
Besprechungen
WOTrT „das echt auf Werturteile“ VOTL-selbständig denkenden und handelnden, mit

einem Wort  *  e den mündigen Menschen“ behält. Gewiß unterliegt Sie auch hren e1ge-
Hen Vorurteilen, S1e wa die Freund-meint, ann 1St 1€eSs eine Frage Ziel un!

Methode einer christlichen Moral un! Päd- chaft (128 MmMIi1It ideologieverdächtigen Krı-
terıen mißt; vermutlich wird s1ie eın Opferagogik überhaupt, solange s1ie die „Freiheit

der Kınder Gottes“ als ıhre Aufgabe erstie- der selektiven Wahrnehmung, S1e re
hen Wırd INa  ; auch 7wischen „Moraltheo- Analysen empirischen Beispielen „illu-
logie“ un: einer „Vulgärmoral“ untersche1i- estriert“ Das Problem, ob Moral grund-

Aätzlıch mi1t einem „elitären Bewußtsein“ et-den mussen, zwıngen dennoch die durch
Rohde-Dachser erhobenen Tatbestände W as5s tun haben darf der nicht, wird mit
einer kritischen Revisıon dieser Klein- der Ftikette „Virtuosenethik“ nı  br bewäl-
schriften:: ZU au aller unterschwelligen tıgt (54) Insgesamt ber bemüht sıch das Buch

eine wohltuende Objektivität _-Manipulierung, jeder Schwarz-Weiß-Malerei
und jeder Indoktrination VO  } Sündenangst mal WeNnNn INa  - MIt dem Taschenbuch VO:  e}

und Schuldgefühlen. Die eit der Klein- Schwenger „Antisexuelle Propaganda“
schriften geht wohl Ende; N besteht ber Reinbek vergleicht. Es ware  in eine Vel-

die begründete Sorge, daß die 1n ıhnen dienstvolle Aufgabe, Rowohlts Sexologie mit
vewandten Argumente und Methoden einer Ühnlichen Methode auf ihre ideologı1-
anderen Publikationen wıieder ZUm Vorschein schen Aprioris, re unterschwellıge Manıpu-
kommen. lation un: iıhre WEeNNn auch andersgearte-

ten Sanktionen und Tabus hın er-Die renzen dieser soziologischen Arbeit
die utorıin elbst, S1e siıch 1m Vor- suchen. Bleistein SJ

Wirtschaft und Gesellschaft

PREISER, rıch Politische Ökonomie (1966) Der Teil des Bands (15—84)
Jahrhundert. Probleme un Gestalten. behandelt den „Kapıtalısmus und se1ine Kri-

München: Beck 1970 760 Beck’sche sen“, eın Thema, das Preiser seın Leben lang
Schwarze Reihe 69.) Kart. 11,80 ıcht losgelassen hat, der Z7weıte el (85—

Der unmittelbar nach Erich Preisers Tod 178) „ Wesen und Methoden der Wirtschafts-
von seinem Sohn herausgegebene Band wissenschaft“, der alles andere darbietet als
„Wırtschaftspolitik heute“ (in Band 181 den Methodenstreıt, vielmehr tiefen FEın-
11968] 213 dieser Zeitschrift besprochen) ent- blick eröftnet iın das, c dem Forscher
hielt VOT em Vorträage AausSs der Nachkriegs- und Lehrer Preiser letztendlich Zing. Der
zeıt; dieser jetzt Tel Jahre nach seinem Tod dritte Teil 5 enthält Lebensbilder
nachfolgende Band erstreckt sıch ber einen bedeutender Nationalökonomen un Soz1i010-
1el weıteren Zeitraum, nthält doch 1ne SCH, me1st Nachrufe, darunter ber uch seıin
der erstien Veröffentlichungen Preisers, seinen Selbstporträt A2US Anlafiß seiner Aufnahme 1n
Beitrag ber „Das Wesen der Marxschen die Heidelberger Akademie der Wiıssen-
Krisentheorie“ 1n der Festschrift für seinen schaften
Lehrer Franz Oppenheimer (1924) und greift In Preiser lvereinigten sıch sauberstes W1S-
Aaus bis seiner Rückschau auf die „Imperia- senschaftliches Denken mi1t hohem Ethos:;:
lismusdebatte“ ın der Festschrift. für seinen allen denen, die ıh: gekannt haben, Fach-
ihm CNS befreundeten Kollegen und Mıt- und Schülern, 1St unvergeßßlıch.
herausgeber der ahrbücher für National- Der nıcht abreißende Absatz seiner Schriften
ökonomie un! Statistik Friedrich Lütge beweist die Aufnahmefähigkeit und Auf-
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nahmewilligkeit auch der nachwachsenden chen Sozialethik, die Dynamık des Gesell-
Generation für die Erkenntnisse, die rich schafts- un: Geschichtsprozesses 1ın einer „Un1-
Preiser uns geschenkt hat, un: für die Im- versaleschatologischen Perspektive“ be-
pulse, die VO:  =] ihm AuUsSsScS£a  Cn sınd jahen un! durchgehend testzuhalten

Ü Nell-Breuning SJ und, W as die Ebene des Diesseitigen, „ Vor-
letzten“ etrifft, in eiıner „kritischen Solida-
ritäat“ begleiten Christliche und 61-
kular-humane Gesellschaftskritik bılden imWENDLAND, Heinz-Dietrich: Grundzüge der

evangelischen Sozzialethik. Köln Bachem 1968 Weg eine Einheit, wobei die sakulare ate-
281 Kart. 19,80 gorıe der Vorläufigkeit durch den christlichen

Der Verfasser legt bereits autf den erSten Begriff des Gerichts transzendiert wird
Seiten Wert darauf, einem möglichen Miß- Dıies bedeutet für die Definition der „Ord-
verständnis vorzubeugen. Er „schreibt für nungen”, dafß jede „Ontokratische“ Deutung
Christen schlechthin und arbeitet tür eine überwunden werden mufß „Der Begriff der
ökumenische, christliche Sozialethik, iıcht für Ordnung erhält eine dienende Rolle, 1st
1ne kontessionelle“ (8) Den Hiıntergrund geschichtlich-funktional“ 1n seiınem wandel-
bildert das Bemühen eine ökumenische S0O- baren Dienst Humanum begreifen
z1alethik der Weltkirchenkonferenzen beson- tern jeder ıdeologisch-systemerhalten-

den Zielsetzung. Eıne normative Ethik ur-ers 1n den beiden etzten Jahrzehnten. Das
Adjektiv „evangelisch“ 11 endlan: 1n echtlichen Charakters wiırd VOon Wendland
diesem Zusammenhang 1Ur auf Ansätze, n ausdrücklich bejaht, S1ie mu{fß ber weIit gefafßt
autf das Ergebnis seiner Überlegungen eZO0- werden, darf ıcht „die Eschatologie um

SCn WwI1ssen. Einschrumpfen“ bringen (99) Ist der Schöp-
Die Frage nach dem Verhältnis VO'  - Kırche ter ugleich der Erlöser, oibt gCc-

und Gesellschaft hat bekanntlich 1n allen Kon- sehen keinen „Gegensatz VO  3 Naturrecht und
tessionen eine tiefgreifende Diskussion Eschatologie“, kann uch christliches Na-
den Kırchenbegriff 1n Gang DESCETZTL., Man 1st turrecht 1Ur 1n einen „kritischen“ Sınn,
sıch heute mehr enn Je bewußt, da{ß christ- 1n der Richtung auf „dynamische Verände-
ıche Sozialethik nıcht hne eine betont ekkle- rung“ hın gesehen werden (100 i.)
siologische Basıs entwickelt werden kann 50 Der humane un rationale Inhalt dieses

auch Wendland „1m Begriff der Kirche“ Naturrechts 1St für Christen und Nichtchri-
sten der gleiche Er ermöglicht jene KOo-(25) Es „liegt schon 1 Kırchenbegriff

selber die Intention auf die Welt, auf Mensch operatıon aut Weltebene, hne die eın solida-
Uun! Geschichte, aut soziale Realitäten WwI1e rischer insatz für das chicksal der Mensch-
Staat, Wıirtschaft un! dergleichen me  T „Wer heit, für ein „internationales Rechtsbewulfßst-
Kıiırche SagtT, Sagt auch Welt“ (26) seın und eine menschheitliche Gesellschafts-

Die Einheitsbeziehung zwıschen Kıiırche und verfassung“ unmöglich 1St Die Chance
Welt 1St einmal ine „diakonische“, ZU der christliıchen Welt, 1n diesem Prozefiß gehört
deren eine „eschatologisch-futurische“. „Das werden, sieht Wendland 1n einer ökumen!1-
bedeutet, s z1bt keine Unterscheidung VO  3 schen Sozialethik, »  1€ nıcht mehr auf einer
Kıirche und Gesellschaft 1mM vollendeten Reıiche einzelnen konfessionellen Tradition aufbauen
Gottes.“ Diese Aufhebung der Unterschei- kann Der Verfasser z1ibt selbst eın
dung 1St WAar BrSt ine zukünftige, ber schon eindrucksvolles Beispiel für die Möglichkeit,
Jetzt „relatıv prasent, historisch prasent 1n eine solche Sozialethik VO'  =; gemeıinchristlichen
Christus, 1n der Gemeinde Christi . (33) Prinzıpien her abzuleiten.
Stehen Kırche und Gesellschaft 1n der Dıimen- Ebenso anregend SIN viele Finzeluntersu-
S10N des Zukünftigen, entspricht der ecclesia chungen konkreten Fragen der Gesellschaft.
SCMPCIK reformanda die sOc1letas SCINDCI refor- Zusammentassend kann SCSARL werden, es z1bt
manda 1St N Aufgabe der christli- 1Ur wenige Darstellungen, 1n denen eine pro-
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